
Copyright              www.komdienst.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

 Reisen: Reisen	        2060713

Lamspringe/Bodenburg, Lk. Hildesheim (NI). Der 
knapp 60 Kilometer lange Radweg von Sarstedt 
nach Bad Gandersheim verbindet die vier Teil-
strecken den Romanik-Weg, den Kontakt-Kunst-
Weg, den Kunst-beWEGt-Pfad und den Skulpu-
renweg. 
Wir haben uns für unsere Radrour nur die dritte 
Teilstrecke, von Lamspringe nach Bodenburg, 
eine Strecke von fast 10 km Länge, herausgegrif-
fen. 
Der Weg beginnt in Lamspringe (Lk. Hildesheim), 
einem staatlich anerkannten Erholungsort am 
Heber und natürlich an der Lamme gelegen. Hier 
mitten im Ort, im Klosterpark, entspringt die 
Lamme und fließt Richtung Norden und bei Klein 
Düngen in die Innerste. 

Der Kunstbewegt-Pfad

Lamspringer Bahnhof im Jahre 1902

Das Bild auf einem Trafokasten am Kunstpfad erinnert an die Historie

Ältestes Haus in Lamspringe

Die Radtour haben wir in Lamspringe begonnen, 
denn hier gibt es einen schönen Wohnmobilstellplatz 
mit Strom- und Wasserversorgung, gelegen auf dem 
Gelände des ehemaligen Bahnhofes. 

Der Ort hat Einiges an Sehenswürdigkeiten zu bie-
ten und so war die erste der Klosterpark am Klos-
ter. Die heutige Herberge der Stadtverwaltung hat 
sich zum Kleinod des ca. 5.377 Einwohner großen 
Städtchens gemausert. Hier kann der Besucher eine 
Vielzahl von Skulpturen bewundern, die während ei-
nes Bildhauersymposiums entstanden. Als neueste 
Errungenschaft verfügt dieser Park seit 2026 über 
eine „U-Bahn Station“, so zumindest weist ein gro-
ßes U-Bahn Schild daraufhin. Ein Schild daneben 
klärt jedoch den erstaunten Besucher schnell auf. 
Das große „U“ steht nicht für U-Bahn, sondern für 
Unterhaltung und weist damit auf die zentrale Funkti-
on des ideenreichen Parks mit seiner Gestaltung hin. Wohnmobilstellplatz am Skulpturenpfad mit weitem Blick ins Land
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Es schlägt aber auch eine Brücke zur Kunst im Park 
und auch zum Kunstradweg, der von Lamspringe 
nach Bodenburg führt. 

Der „Kunstradweg -Kunst-beWEGt-“ Lamspringe – 
Bodenburg beginnt am westlichen Ortsrand, gleich 
hinter „Netto“, ist asphaltiert und wurde auf dem ehe-
maligen Gleisdamm der Schienenverbindung von 
Bad Gandersheim über Bodenburg nach Bad Salz-
detfurth im Sommer 2002 angelegt. Nach etwa drei 
Kilometern treffen wir auf das erste Kunstobjekt im 
Ort Graste, die Sophienkirche mit ihrem Bilderzyklus 
von 12 farbigen Pastellgemälden an der Emporen-
brüstung, die durch den Lamspringer Künstler Micha 
Kloth geschaffen wurden.

Weiter fahren wir auf leicht hügeligem Gelände nach 
Netze, vorbei an einem ehemaligen Trafohaus, wel-
ches mit Windradflügeln versehen wurde. An einem 
zweiten Trafohaus gegenüber der Ortsfeuerwehr 
schuf der Künstler und Initiator Hans-Oiseau Kalk-
mann am Kunstradweg das Objekt „Frau Holles 
Haus“. Das an das Gebäude angebrachte Kunst-
werk knüpft an die Ortsgeschichte an, denn hier leb-
ten und wirkten die Bäuerinnen als Weberinnen, die 
aus Leinen Bettwäsche herstellten. Die „glänzenden 
Schneeflocken“ bewegen sich im Wind und wenn die 

Am Eingang zum Klosterpark erinnert ein Relief „Soldat und Nonne“ 
von Hans-Tewes Schadwinkel an die Zeit der Gewalt.

Die erste U-Bahn-
station in Lamsprin-
ge ohne U-Bahn-
netz. KünstlerInnen 
haben ihre eigene 
Vorstellung gehabt 
(2025)

Pferdeskulptur im Bäckerteich im Klostergarten erinnert an die Reiter-
stadt Lamspringe.
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Sonne sie bescheint, werfen sie ihre Schatten auf 
die Wiese vor dem Trafohaus. 

Weiter führt uns der Weg nach Harbarnsen zur 
Skulptur des „Euro-Dancer“, die aus Korten- und 
Edelstahl besteht und vom Hamburger Künstler Pet-
rus Wandrey 2003 erschaffen wurde. 

Das nächste Ziel führt uns auf den gut ausgeschil-
derten Radweg nach Sehlem, vorbei an der St. Mi-
chaelis Kirche mit ihrem schmucken Altar und der 
klangvollen Orgel sowie dem „Schwedenstein“. Er 
erinnert hier noch heute an die Verwüstungen und 
Plünderungen durch Tillys Truppen während des 
Dreißigjährigen Krieges.

Unser Tagesziel Bodenburg sollte uns zur Skulptur 
„Der Grenzstein“ von Hans-Oiseau Kalkmann brin-
gen. Gefunden haben wir die Skulptur nicht, aber 
vielleicht haben wir nur an der verkehrten Stelle ge-
sucht. Bei unserem nächsten Besuch werden wir uns 
erneut auf die Suche machen.

Die Rast auf dem Bodenburger Marktplatz erinnert 
mit einem Gebäude an die Geschichte des Bierbrau-
ens. Nachdem die Brauergilde ihre Braugeräte an 
das Rittergut verkaufte, wurde dort bis 1924 noch 
das goldige Getränk  hergestellt. 

Ein Hinweisschild „Kunstgebäude“ an der Straße 

Die Flügel dem ausgedienten Trafoturm  an eine Windmühle vor 850 
Jahre im Ort Graste am Kunstpfad „Kunst-beWEGT-“

Der Trafoturm in Netze erhielt von Hans-Oisenau Kalkmann eine 
Edelstahl-Skulptur „Frau Holles Haus“, die an die Weberinnen von 
Netze erinern soll.

Der „Euro Dancer“ in Harbansen wurde von Petrus Wandrey geschaffen  
und 2003 am Kunstpfad „Kunstbewegt“ aufgestellt.
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führt uns auf das ansässige Schlossgelände bzw. 
den Schlosshof.  Eine frühere Scheune baute Hans-
Oiseau Kalkmann zum Kunstraum um. Der Schloss-
herr hatte die Scheune dem Künstler übergeben und 
dieser hatte sie zur „Kunsthalle“ umgebaut.  Auch das 
Außengelände wurde mit großen steinernen Skulp-
turen aus den Händen von Hans-Oiseau Kalkmann 
versehen. 

Das aus dem Jahre 1142 erstmals erwähnte Barock-
gebäude wurde saniert, bzw. die Reste des ehemali-
gen mit vier Türmen versehenden Wasserschlosses. 
Im Laufe der Jahrhunderte wurden Teile des Schlos-
ses abgerissen. Es verblieb ein prächtiger Bau mit 
drei Geschossen, der von 2010 bis 2012 eine neue 
Fassaden- und Dachsanierung  erhielt. Erhalten blie-
ben ebenfalls ein Wehrturm und Teile des angefügten 
Gutshofes sowie Teile des einst prächtigen Parkge-
ländes.

Am Schloss vorbei, durch den Park, kommen wir zur 
St. Johannis Kirche. Auf dem Kirchplatz wurden fünf 
Reliefplatten aus Granit mit den Namen von fünf Apo-
steln eingelassen. Ebenfalls vier Skulpturen aus Gra-
nitstein von Hans-Oiseau Kalkmann gefertigt, geben 
dem Platz eine besondere Note. 

Wir lassen die Augen über den Platz schweifen und 
bleiben am „Himmelstor“ in seiner blauen Gestaltung 
hängen. Der imposante Friedhofseingang wurde mit 
großen Flügeln versehen. Auch hier hatte Kalkmann 
ein Kunstwerk geschaffen, welches seines Gleichen 
sucht. 

Von allen Skulpturen und Kunstwerken tief beein-
druckt, treten wir die Fahrrad-Rücktour an. Vorbei 
an der in der Restauration befindlichen Schule, auch 
hier hatte das Kalkmann-Kunstwerk „Der Schul-
Mund“ bereits 2005 seinen Platz gefunden. Boden-
burg macht sich als Ort der Kunst wirklich alle Ehre. 

Der Rückweg über den Kunstradfahrweg hinge-
gen sollte beschwerlich werden. War die Fahrt von 
Lamspringe nach Bodenburg entspannt, es ging viel 
bergab, kehrte dieses sich nun um. Schnell geben wir 
bei den Steigungen auf und fahren auf der Landstra-
ße zurück nach Lamspringe.

Doch das Versprechen, wir kommen wieder, werden 
wir halten, denn vom 04.07.26 bis 02.08.26 findet im 
Kunstgebäude Schloss Bodenburg eine Ausstellung 
von 52 Künstlern zum Thema „Kunst mit und ohne 
Dach in Bodenburg“ statt. Eigens für die Ausstellung 
fertigten Künstler Objekte an, so dass die Ausstellung 
was ganz Besonderes verspricht. 
Geöffnet samstags von 15:00 bis 18:00 h und sonn-
tags von 11:00  bis 18:00 h.

Das Gemälde auf einem Trafokasten am Marktplatz erinnert an die 
Bierbrauertradition in Bodenburg

Das heutige Kunstgebäude auf dem Gelände des Gutshofes (früher 
Schloss) war einst eine Stallung für Tiere. Der Kunstverein Bodenburg 
schaffte hier ein Gebäude für KünstlerInnen und damit einen ganz beson-
deren Ort für Ausstellungen.
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Das Schloss wurde erstmals 1162 erwähnt 
und im Barockstil, genauso wie der Garten, 
errichtet. Heute sind noch ein Gebäude sowie 
ein Wehrturm erhalten, die privat genutzt 
werden.

Der Vorplatz der Kirche St. Johannis wurde mit vier Skulpturen und vier 
Platten, die mit Namen von vier Jüngern von 1989–1992 vom Bildhauer 
Hans-Oiseau Kalkmann versehen wurden, und dem Architekten Jens 
Kalkmann aus Vanga-Granit gestaltet.

Die Skulptur „Das Dritte Ohr“ wurde 
ebenfalls von Kalkmann gestaltet.

Das „Himmelstor“ in seiner blauen Gestaltung als Eingang zum Friedhof 
in der unmittelbaren Nähe der Kirche
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